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Pressemitteilung vom 18. April 2018 

 

Bundesingenieurkammer: Erwerbsnebenkosten sind oft 
Hemmnis für Bau oder Immobilienerwerb  
 
Während des Parlamentarischen Frühstücks der Verbändeinitiative „Wohnei-
gentum“ am 18.04.2018 in Berlin wurde die neue Studie des Pestel-Instituts 
„Effektive Förderungen von Wohneigentum“ vorgestellt. Die Studie kommt zu 
dem Ergebnis, dass langfristig eine wirksame Erhöhung der Wohneigentums-
quote nur zu erwarten ist, wenn Einkommensgruppen in die Lage versetzt wer-
den, Wohneigentum zu bilden, die bisher keinen Zugang dazu haben. 
 
Als Vertreter der planenden Berufe unterstrich Hans-Ullrich Kammeyer, Prä-
sident der Bundesingenieurkammer die Ergebnisse der Studie: „In unseren 
Beratungsgesprächen mit Bauherren oder solchen, die es noch werden wol-
len, zeigt sich immer wieder, dass im Rahmen der Finanzierung die sogenann-
ten Erwerbsnebenkosten - also Notarkosten und Grunderwerbssteuer, die 
derzeit rund 12 Prozent des Kaufpreises ausmachen - unterschätzt oder gar 
vergessen werden. Fehlende Eigenkapitalquoten halten viele auch ganz da-
von ab, Bauherr oder Wohnungseigentümer zu werden.“ 
 
Kammeyer forderte eine Beendigung des Wettlaufs bei der Grunderwerbs-
steuer und die Einführung von Freigrenzen für selbstgenutztes Wohneigen-
tum. Die Grunderwerbssteuer neutralisiere im Moment jede Förderung. „Ge-
rade auch vor dem Hintergrund, dass sogenannte ShareDeals gar keine 
Grunderwerbssteuer auslösen, sehen wir hier private Nutzer erheblich belas-
tet und ungleich behandelt“, so der Präsident der Bundesingenieurkammer 
weiter. 

 
Darüber hinaus zeige die Studie, dass mit langfristigen Null-Zins-Programmen 
und staatlich geförderten Bürgschaftsprogrammen zur Eigenkapitalunterstüt-
zung auch bisher unerreichte Bevölkerungsteile zur Wohneigentumsbildung 
bewegt werden könnten.  
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